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Der Mörder ist immer ein Nazi? – NSU Leaks
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War mal nur so eine Idee.

Man könnte doch den Saß aus der Gruft holen. Der hat beste Staatsschutz-Empfehlungen für derlei

Scharlatanerie.

Jayeffkay sagt 16. September 2020 um 13:20 Uhr

J.K.Rowling soll wohl nur noch Bücher nach dem „Tatort-Schema“ schreiben: Der Mörder

ist immer ein Nazi oder zumindest ein (alter) weißer Mann!

Wenn die Linksgrünen mal an der Macht sind (und das eine Prozent Reiche erschossen

haben) wird im Grundgesetz verankert, welche Minderheiten ( bis dahin vielleicht auch

Mehrheiten) nicht als Bösewichte dargestellt werden dürfen. Vielleicht brennen dann nicht

nur Bücher, sondern auch Autoren.

Mit ihrer Intoleranz sind die Linken inzwischen auf einem Level mit der Inquisition, dem

Stalinismus/Maoismus, dem islamischen Staat und denen, die sie angeblich am

schärfsten bekämpfen – den Nazis!

Wenn in der Bundesrepublik Gewalttaten zwischen Deutschen und Zuwanderern

stattfinden, ist in den meisten Fällen der Zuwanderer der Täter und der Deutsche das

Opfer.

Ja, die Idee, daß für Linke nur die Nazi-Mörder von Wert sind, die hatten wir auch mal im Blog, denn

diese lassen sich vorzüglich in politische Kamapagnen, sprich rollende Rubel ummünzen, werden doch

die dafür nötigen Propagandastrukturen inzwischen ausgiebig aus dem Staatshaushalt gepampert und

sind sowas wie die Mother Blue der Volksverblödung, too big to fail.

Hadmut Danisch faßt das Geldvernichtungsprinzip so zusammen:
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Gender ist also schon deshalb selbsterhaltend, weil es sich selbst finanziert: Die Leute

machen Gender, weil sie dafür von der Regierung bezahlt werden, und sie sitzen in der

Regierung, weil es so viele sind – und weil so viele daran kassieren.

Es spielt überhaupt keine Rolle mehr, ob der Gender-Käse überhaupt stimmt, und wieviele

Queers es gibt, weil es längst ein eigener Industriezweig geworden ist. Man könnte sagen,

Gender ist zwar falsch, aber too big to fail geworden. Es wird schon deshalb aufrecht

erhalten, weil die wirtschaftlichen Auswirkungen erheblich wären, hörte man damit auf.

Zumal man viel zu viele Leute zu Gender-Experten und damit völlig erwerbsunfähig

gemacht hat, und die muss man ja irgendwie ernähren.

Das ist so ähnlich wie „gegen Rechts“. Die haben sich auch längst als Finanzzweig

verfestigt und brauchen keine Rechten mehr. Oder machen sie längst selbst. Wir geben

längst soviel Steuergelder im Kampf „gegen Rechts“ aus, dass es sich für die Linken

längst rentieren würde, die Rechten verdeckt selbst zu finanzieren.

Das Prinzip ist bekannt. Es war ja früher schon die Rede von Glasern, die Lausbuben

dafür bezahlten, Leuten die Scheiben einzuwerfen, um den Leuten neue Fensterscheiben

verkaufen zu können, weil es das Geschäft am Leben hält.

Als Gegenwert werden die Geldausdemfensterwerfenden immer und immer wiedergewählt. Überall.

Lange Rede kurzer Sinn.

Wolfgang Meins hat ein zweites Mal auf den Emeritus Saß eingedroschen, daß von seinem Mythos als

Koryphäe deutsche Pschologisiererei genau das überbleibt, was im Blog des AK NSU schon lange drin

stand. Quacksalber seins.

Saß war das Werkzeug des staatlichen Anklägers, der zuverlässig das Ergebnis lieferte, das der Staat

verlangte, dafür erklecklich gelöhnt wurde, mit Geld und Ruhm. Dafür opfert man doch gerne ein paar

Stunden seiner Rosenzucht und verzichtet auf das Sortieren der Briefmarkenalben, wenn man noch

einmal zu Diensten sein kann. Saß, der schon lange aus dem Geschäft ist, war es. Gerne. Und bot so

Breitseite, sein Denkmal zertrümmern zu lassen. Zurecht.

Es lässt sich fachlich ziemlich klar beantworten, ob der Attentäter von Hanau aus

rassistischen Motiven sein Attentat beging oder aus einer klar erkennbaren paranoiden

Schizophrenie heraus. Das tut dem offiziellen Rassismus-Narrativ aber nicht gut. Eine

Fachpublikation des Gutachters des Generalbundesanwaltes spricht da Bände.

Auch in der abschließenden Erklärung des GBA zur Einstellung der Ermittlungen vom

16.12.2021 wird dieses Gutachten mit keinem Wort erwähnt, sondern nur lapidar
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festgestellt: „Als Ergebnis der Ermittlungen ist festzuhalten, dass Tobias R. (seine Taten)

aus einer rassistischen Motivation heraus“ begangen habe. Im Klartext: Die psychische

Störung des Tobias R. – bekanntlich eine schwere paranoide Schizophrenie – soll bei der

Tat keine relevante Rolle gespielt haben; ursächlich war laut GBA eine

krankheitsunabhängige, rassistische Gesinnung.

Das deckt sich zwar mit der praktisch unmittelbar nach der Tat und bis heute anhaltenden,

so gut wie einhelligen politmedialen Einschätzung, steht aber doch in einem gewissen

Gegensatz zu den Ergebnissen des GBA-Gutachters Saß …

Um es vorwegzunehmen: Im Kern, aber auch nur im Kern, bestätigt Saß die Einschätzung

des Autors dieser Zeilen und eines Kollegen, wenn er ganz zum Schluss, zwar etwas

verhuscht und verklausuliert, aber letztlich doch eindeutig resümiert, dass

„krankheitsbedingt“ (Anm.: gemeint ist eine paranoide Schizophrenie) es dem Täter an der

„Fähigkeit zur einsichtsgemäßen Handlungssteuerung fehlte“. Wäre es also – bei einem

noch lebenden Angeklagten – zu einem Prozess gekommen, hätte das Gericht sehr

wahrscheinlich eine Schuldunfähigkeit des Täters festgestellt.

Für den kritischen und informierten Zeitgenossen ist kaum zu übersehen, dass Saß – wie

wahrscheinlich auch in seinem nicht veröffentlichten Gutachten für den GBA – einen

fachlich nicht solide fundierten, sondern am ehesten aus anderen Motiven geleiteten

Versuch unternimmt, die Mär vom rassistischen Attentäter aufrechtzuerhalten.

Treffer. Versenkt.

Manchmal ist ein Mörder einfach nur verrückt aka ein Psycho.

Und nun zurück zum Frauenfußball.
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